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Wozu brauche ich einen Gott? 
  

Von dem, was heutzutage an 
Aktuellem publiziert und 
vielfach gelesen werden soll, 
was sozusagen „in“ ist und 
sein soll, dafür sind diese 
Zeilen nicht gedacht. Der 
irdische mediale Informati-
onssupermarkt quillt über an 
Angeboten und geizt auch 
nicht mit besonders ins Auge 
springenden Schlagzeilen. 
Die Informationsware wird 
kundengerecht aufbereitet 
und bewirtschaftet. Mit so 
mächtigen Platzhaltern beim 
Bearbeiten des Tagesgesche-
hens kann sich redaktionell 
kein Pfarrbrief anlegen. 

Hier geht es um Inhalte und 
Perspektiven, die die Men-
schen schon weiß Gott wie 
lange begleiten und das rasch 
vergehende Tagesgeschehen 
überdauern. Im Evangelium 
vom Pfingstmontag, dem 24. 
Mai d. J., wurden folgende 
Worte Jesu, die im Evangeli-
um des Lukas im Kapitel 10, 
Vers 21, überliefert stehen, 
aktualisiert: Ich preise dich, 
Vater, Herr des Himmels und 
der Erde, dass du diese Din-
ge vor den sogenannten 
‚Weisen‘ und ‚Klugen‘ (ge-
meint sind solche Menschen, 
die alles den eigenen Kräften 
ihres Verstandes und Willens 
zuschreiben und von Men-
schen groß und mächtig be-
wundert werden) verborgen 
hast, es aber denen offenbar-
test, die vor der Welt als ‚To-

ren‘ (das sind Menschen, die 
auf Gott vertrauen, die an 
Gott glauben und die auf 
Gott ihre Hoffnung setzen) 
gelten. Ja, Vater, so lag es in 
deinem Heilsplan beschlos-
sen. 

Mit solchen Worten bezog 
sich Jesus auf den Propheten 
Jesaja, der von 740–701 vor 
Christus im damaligen Süd-
reich Juda lebte und sich an 
die damalige Öffentlichkeit 
mit folgender Botschaft ge-
wandt hatte: 

13 Der Herr sagte: Weil die-
ses Volk sich mir mit seinem 
Mund näherte und mich mit 
seinen Lippen ehrte, sein 
Herz aber fernhielt von mir 
und weil ihre Furcht vor mir 
zu einem angelernten 
menschlichen Gebot wurde, 
14 darum, siehe, will ich 
weiterhin wunderbar an die-
sem Volk handeln, wunder-
bar und wundersam. Dann 
wird die Weisheit seiner 
Weisen vergehen und die 
Klugheit seiner Klugen sich 
verbergen. 15 Wehe denen, 
die einen Plan tief unten vor 
dem HERRN verborgen hal-
ten, damit ihre Taten in der 
Dunkelheit bleiben! Sie sa-
gen: Wer sieht uns und wer 
weiß um uns? 16 Oh, eure 
Verkehrtheit! Wird denn der 
Töpfer wie Ton geachtet? 
Sagt denn das Werk von 
dem, der es herstellt: Er hat 
mich nicht gemacht? Und ein 

Topf von seinem Töpfer: Er 
versteht nichts? 

Der Apostel Paulus schrieb 
in seinem ersten Schreiben 
an die damalige Gemeinde in 
Korinth im Kapitel 1, Verse 
17–31, folgendes: 17 Denn 
Christus hat mich nicht ge-
sandt, zu taufen, sondern das 
Evangelium zu verkünden, 
aber nicht mit gewandten 
und klugen Worten, damit 
das Kreuz Christi nicht um 
seine Kraft gebracht wird. 18 
Denn das Wort vom Kreuz ist 
denen, die verloren gehen, 
Torheit; uns aber, die geret-
tet werden, ist es Gottes 
Kraft. 19 In der Schrift steht 
nämlich: Ich werde die 
Weisheit der Weisen ver-
nichten und die Klugheit der 
Klugen verwerfen. 20 Wo ist 
ein Weiser? Wo ein Schrift-
gelehrter? Wo ein Wortfüh-
rer in dieser Weltzeit? Hat 
Gott nicht die Weisheit der 
Welt als Torheit entlarvt? 21 
Denn da die Welt angesichts 
der Weisheit Gottes auf dem 
Weg ihrer Weisheit Gott 
nicht erkannte, beschloss 
Gott, alle, die glauben, durch 
die Torheit der Verkündi-
gung zu retten. 22 Die Juden 
fordern Zeichen, die Grie-
chen suchen Weisheit. 23 
Wir dagegen verkünden 
Christus als den Gekreuzig-
ten: für Juden ein Ärgernis, 
für Heiden eine Torheit, 24 
für die Berufenen aber, Ju-
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den wie Griechen, Christus, 
Gottes Kraft und Gottes 
Weisheit. 25 Denn das Tö-
richte an Gott ist weiser als 
die Menschen und das 
Schwache an Gott ist stärker 
als die Menschen. 26 Seht 
doch auf eure Berufung, 
Brüder und Schwestern! Da 
sind nicht viele Weise im 
irdischen Sinn, nicht viele 
Mächtige, nicht viele Vor-
nehme, 27 sondern das Tö-
richte in der Welt hat Gott 
erwählt, um die Weisen zu-
schanden zu machen, und 
das Schwache in der Welt 
hat Gott erwählt, um das 
Starke zuschanden zu ma-
chen. 28 Und das Niedrige in 
der Welt und das Verachtete 
hat Gott erwählt: das, was 
nichts ist, um das, was etwas 
ist, zu vernichten, 29 damit 
kein Mensch sich rühmen 
kann vor Gott. 30 Von ihm 
her seid ihr in Christus Je-
sus, den Gott für uns zur 
Weisheit gemacht hat, zur 
Gerechtigkeit, Heiligung und 
Erlösung. 31 Wer sich also 
rühmen will, der rühme sich 
des Herrn; so heißt es schon 
in der Schrift. 

Im letzten angeführten Satz 
nimmt Paulus Bezug auf den 
Propheten Jeremia, der etwa 
von 627 bis 587 v. Chr. in 
Jerusalem wirkte. In dessen 
Überlieferung finden sich im 
Kapitel 9, Verse 22–23, die-
se Aussagen: 22 So spricht 
der HERR: Der Weise rühme 
sich nicht seiner Weisheit, 
der Starke rühme sich nicht 

seiner Stärke, der Reiche 
rühme sich nicht seines 
Reichtums. 23 Nein, wer sich 
rühmen will, rühme sich des-
sen, dass er Einsicht hat und 
mich erkennt, nämlich dass 
er weiß: Ich, der HERR, bin 
es, der auf der Erde Gnade, 
Recht und Gerechtigkeit 
wirkt. Denn an solchen Men-
schen habe ich Gefallen ‒ 
Spruch des HERRN. 

Eine ganze Reihe von Bibel-
stellen. Alle bekannt? 

Der Monat Juni beginnt mit 
dem sogenannten „Tag des 
Lebens“, der unter dem Mot-
to „Die Überraschung des 
Lebens“ steht. Der Sinn sol-
cher zu Besonderem erklär-
ten Tage, deren Zahl kon-
stant zunimmt, kann noch so 
intelligent formuliert sein ‒ 
das damit verbundene Prob-
lem gekoppelt mit einem 
schlechten Gewissen zeigt, 
dass da vieles gegen die 
Gebrauchsanweisung des 
Schöpfers geschieht! 

Seit Kain und Abel durch-
zieht die immer breiter wer-
dende Blutspur die Mensch-
heitsgeschichte und erreichte 
bis in die Gegenwart globale 
Ausmaße, an der die am An-
fang genannten „Weisen“ 
und „Klugen“ gegen das 
universelle Gesetz des Le-
bens, wenngleich verführt 
durch Hochmut/Stolz, Fana-
tismus, und Wissenschafts-
dünkel, aktiv beteiligt waren 
und sind. 

Auf Basis des vom Schöpfer 
in seiner allmächtigen Weis-
heit praktizierten Gesetzes 
des Lebens und seiner Gebo-
te, die allein den Fortschritt 
und die Weiter- und Höher-
entwicklung ermöglichen, 
gibt es keine Entschuldigung 
für Anfeindungen oder Ver-
folgungen. Denn Gott, der 
geniale Schöpfer allen Seins, 
erwartet im Umgang mit der 
Vielfalt der Lebensstufen, 
dass alles höher Entwickelte 
dem noch nicht so weit Ent-
wickelten dient und bei der 
Verschiedenartigkeit einzel-
ner Menschen, Rassen oder 
Völker, dass sie einander 
stützen, verstehen und vor 
allem lieben lernen sollen. 

Auf solchen Voraussetzun-
gen ist die Weiter- und Hö-
herentwicklung vorpro-
grammiert und wird im Wil-
len Gottes unaufhaltsam 
vollzogen. Gegenüber sol-
cher Energie ist der Götze 
Materialismus mit seinem 
verheerenden Umfeld (Fokus 
auf Besitz, Gelderwerb, Kon-
sum, ausbeuterisches Wirt-
schaftswachstum, schlecht 
entlohnte Dienste der Nächs-
tenliebe usw.) von einer the-
oretischen bis praktizierten 
Gottlosigkeit (Wozu brauche 
ich einen Gott? Alles ist 
machbar!) auf Dauer nicht 
gewachsen. 
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H I N W E I S E

1. FRONLEICHNAM:
Wegen der jetzt geltenden Pandemievorschriften KEINE PROZESSION
Tag: 3.6.2021
Festtagsmesse: 9,30 Uhr 
Abschluss: SAKRAMENTALER SEGEN

2. MONATSSAMMLUNG:
Tage: 5./6.6. 2021
Sammlung: Nach der Vorabend- u. Sonntagsmesse 

3. ANDACHT BEIM ÖDENDORFKREUZ:
Geplant am 6.6.2021, aber wegen der jetzt geltenden 
Pandemievorschriften VERSCHOBEN
auf den 12.9.2021 vor dem Fest Kreuzerhöhung 

4. GEBURTSTAGE:

Helene RETZL (82),

Richard SYKORA (65),

Karl LEHNER (88),

Maria PRILLINGER (86).

Pfarre und Pfarrer 

gratulieren allen Pfarrangehörigen, 

die im Juni  2021 ihren Geburtstag 

oder ein anderes besonderes Fest feiern,

sehr herzlich! 

Gottes Schutz und Segen 

möge alle hier namentlich Angeführten begleiten.
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- G O T T E S D I E N S T O R D N U N G  I M  J U N I  2 0 2 1  

Mi. 2.6 19,00 Uhr: Vorabendmesse 
Do. 3.6. 9,30 Uhr: Fronleichnamsfesttagsmesse f. + Eltern Johann u. Anna 

BRANTNER, + Schwiegereltern u. Verwandte 
Sa. 5.6. 18,00 Uhr: Vorabendmesse  
   MONATSSAMMLUNG
So. 6.6. 8,30 Uhr:  Sonntagsmesse f. +G. u. V. Georg WOLF u. f. alle Ver-

storbenen der Familie 
   MONATSSAMMLUNG
Di. 8.6. 8,00 Uhr: Hl. Messe
Fr. 11.6. 8,00 Uhr; Hl. Messe f. + Wilhelm u Josefa LEHNER, + beiders.  

Geschwister, + Sr. Michaela Höß u. alle Armen Seelen 
Sa. 12.6. 18,00 Uhr: Vorabendmesse f. + Eltern, Großeltern,

Verwandte u. Lehrer 
So. 13.6. 8,30 Uhr: Sonntagsmesse f. + Eltern Johann u. Rosalia HUBER, 

Großeltern u. Verwandte 
Fr. 18.6. 8,00 Uhr: Hl. Messe f. + G. u. V. Franz MAIER, Eltern

u . Verwandte
Sa. 19.6. 18,00 Uhr: Vorabendmesse  
So. 20.6. 8,30 Uhr: Sonntagsmesse f. + f. + Pf. GR Friedrich Anton WOLF

u. Angehörige; f. + G. u. M. Rosi MEIER, f. + Eltern  
u. Großeltern 

Di. 22.6. 8,00 Uhr: Hl. Messe  
Fr. 25.6. 8,00 Uhr: Hl. Messe f. + Wilhelm u Josefa LEHNER, + beiders.  

Geschwister, + Sr. Michaela Höß u. alle Armen Seelen 
Sa. 26.6. 19,00 Uhr: Vorabendmesse f. + Eltern Anna u. Karl WEIGL u. f. d. 

Verstorbenen d. Familie
So. 27.6. 9,30 Uhr: FELDMESSE BEIM CHRISTOPHORUS f. + Eltern, 

Schwester u. Großeltern; f. + G. u. M. Maria PREIER z. 
Stbtg. u. alle Verwandten 

   SEGNUNG DER FAHRZEUGE
Di. 29.6. 8,00 Uhr: Hl. Messe f. + Fam. HIRSCH u. alle Armen Seelen 
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C H R I S T O P H O R U S F E I E R 9.7.2017/3
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